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Publi kums beschimp fung

1. EIN VOR WORT, MIT UNTER STÜT -
ZUNG VOM ÄUSSERST VER ÄR GER -
TEN HERRN GOE THE

Auf ge stau ter Frust

An einem Frei tag nach mit tag eines nicht genau er
bekann ten Som mer ta ges, mut maß lich aber im

Jahr 1808[1], traf Johan nes Dani el Falk (1768–1826) den übel lau ni gen
Dich ter in einer schat ti gen Ecke sei nes Gar tens an. Die äußerst kurz fris- 
ti ge Absa ge eines Schau spie lers droh te eine für den fol gen den Tag
geplan te The a ter auf füh rung plat zen zu las sen und ver ha gel te Goe the den
Tag, der sich nun mit den plötz li chen Sche re rei en in die ser Ange le gen- 
heit abzu mü hen hat te. Der Besuch des Kir chen lied dich ters schien ihm
nichts des to trotz gera de recht zu sein. Er nötig te Falk Platz zu neh men,
goss sich ein Glas Rot wein ein und ließ dem auf ge stau ten Frust vie ler
Jah re frei en Lauf. Er ärger te sich über Leu te, die ihm Tag für Tag Arbeit
und Pro ble me auf hal sen konn ten, obwohl sie nur kurz nach Wei mar
kamen und es schnell wie der ver las sen woll ten. Und dass er nach all den
Jahr zehn ten als bekann ter Schrift stel ler und als Geheim rat am Hofe in
die ser „Tra gi ko mö die“ eine Haup t rol le spie len müs se! Das gan ze The a- 
ter we sen sei doch im Grun de nichts als Dreck! Falks Ver such, ihn mit
Blick auf eine in der Sache gerech te re Nach welt zu beru hi gen, die sei ne
Bemü hun gen zu schät zen wis se, sta chel te Goe the aber erst recht an, sich
über die Deut schen im All ge mei nen und den Publi kums ge schmack im
Beson de ren aus zu las sen:

„Ich ver wün sche den Tas so, bloß des halb, weil man sagt, dass er
auf die Nach welt kom men wird; ich ver wün sche die Iphi ge nie,
mit einem Wor te, ich ver wün sche alles, was die sem Publi kum
irgend an mir gefällt. (…) Sie mögen mich nicht! Das mat te
Wort! Ich mag sie auch nicht!“[2]

Die tie fe Ver är ge rung (Goe the gebraucht sogar das Wort „Hass“) scheint
mit Blick auf den gan zen Gesprächs ver lauf an der Tat sa che zu lie gen,
dass Goe the sich immer wie der dem üblen Gere de der Leu te aus ge setzt
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Nati o nal dich ter oder
Skan dal au tor?

Die Wal pur gis nacht-
Sze ne als Schlüs sel zu
Faust?

sah. Es mach te ihm zu schaf fen, wie sehr die Deut schen weder ihn noch
sei ne Wer ke rich tig begrif fen. Er attes tier te an die sem Tag den Deut- 
schen die Unfä hig keit, weder rich tig has sen noch lie ben zu kön nen (über
die se Extre me wird zu spre chen sein), und er mach te sich über das seit
Jahr zehn ten andau ern de „Inter pre tie ren und (…) Alle go ri sie ren“ (ebd.)
sei ner Wer ke lus tig.

Goe the und sein deut sches Publi kum

Die ses Gespräch mit Johan nes Falk ist nicht das
ein zi ge, aus dem man etwas über die kei nes wegs
ein fa che Bezie hung zwi schen Goe the und sei nem

Publi kum erfah ren kann. Die von Bewun de rung und Ehr furcht gepräg te
Rezep ti on der Wer ke Goe thes, der Kult um den „Nati o nal dich ter“, die
Denk mä ler und der fes te Platz in jedem Schul buch, all das prägt sicher- 
lich die Wahr neh mung Goe thes. Dass Goe the aber schon früh mit
Anfein dun gen sei ner Wer ke zu kämp fen hat te, gerät leicht außer Acht.
Die Römi schen Ele gi en sind ein Bei spiel, wie scha rf künst le ri sche Frei- 
heit und das Spiel mit Anti ke und Ero tik gegen die engen Mora l vor stel- 
lun gen des 19. Jahr hun derts krach ten. Man muss nicht lan ge in den ins- 
ge samt mehr als 32.000 Brie fen lesen, die an Goe the geschickt und von
ihm ver schickt wur den, oder die Bän de mit den Gesprä chen, dem
Klatsch sowie all die Rezen si o nen sei ner Wer ke, um schnell fest zu stel- 
len, wie sich Goe the wie der und wie der mit einem Publi kum aus ein an- 
der zu set zen hat te, das mit ihm und sei nen Wer ken nicht immer zurecht- 
kam und oft genug in die sem Zusam men hang auch sein Pri vat le ben the- 
ma ti sier te. So wur de bei spiels wei se sei ne unehe li che Bezie hung mit
Chris ti a ne Vul pi us im wahrs ten Sin ne des Wor tes zur Staats sa che auf ge- 
bauscht.

Ein denk ba rer Hin weis

Das Gespräch an jenem Som mer tag mit Johan nes
Falk wand te sich bald dem Faust und beson ders
der Sze ne Wal pur gis nacht zu. Es deu tet ent schei- 
den de Über le gun gen Goe thes zum Dra ma an

sowie den Ent schluss, einem Streit mit dem unge lieb ten und kri tik süch ti- 
gen Publi kum aus zu wei chen  – durch Selbst zen sur. Auch wenn man
anneh men muss, dass Goe the einen schlech ten Tag hat te und man ches
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Noch eine Faust-Deu -
tung?

Gedank li cher Reich tum
Goe thes

über trie ben for mu lier te, so ändert das nichts an der Tat sa che, dass er sich
schon seit län ge rem vom deut schen Publi kum unver stan den fühl te. Es
scheint sich zu loh nen, den Andeu tun gen Goe thes nach zu ge hen, um zu
sehen, ob sich dadurch nicht ein ande res Ver ständ nis des Werks ergibt.
[3]

Selbst ver ständ lich ist mir bewusst, dass der Faust
seit mehr als 200 Jah ren Zuschau er:innen und
Leser:innen fas zi niert und für der art vie le Ver öf- 

fent li chun gen gesorgt hat, dass kein Men schen le ben aus reicht, auch nur
einen Bruch teil davon zu lesen. Man fin det viel leicht noch nicht ein mal
genau her aus, was zu einer bestimm ten Über le gung wo bereits in ähn li- 
cher Form steht, so viel ist geschrie ben wor den. Und natür lich gibt es
auch nicht den einen und beson de ren Ansatz, um die ses rei che Werk zu
begrei fen.

Vor ge hens wei se

Zur Vor ge hens wei se: Die vor lie gen de Erläu te rung
ist für die Schu le gedacht. Es soll sich zei gen,
dass bewähr te Text a r beit eine sicher lich auf wän- 

di ge, aber bestimmt erfül len de Vor ge hens wei se ist, um sich einem kom- 
pli ziert und schwer ver ständ lich erschei nen den Werk zu nähern. Selbst
wenn man dabei an Gren zen stößt, so sind der gedank li che Reich tum und
die sprach li chen Fines sen Goe thes die se Mühen alle mal wert. Man kann
nur für sich selbst gewin nen. Die metho di schen Kri te ri en für lite ra ri sche
Inter pre ta ti o nen wer den des halb zunächst vor ge stellt. Der Ana ly se liegt
aus prak ti schen Grün den die gän gi ge Text aus ga be von Goe thes Faust.
Der Tra gö die Ers ter Teil von Reclam XL Nr. 19152 zugrun de (sei ten-
und zei le n i den tisch mit RUB Nr. 1), hrsg. von Wolf Die ter Hell berg,
Stutt gart/Dit zin gen 2014.
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Ver a r bei tung mensch li -
cher Erfah run gen

Spe zi fi sche Gat tungs -
unter schie de

2. EINE KUR ZE EIN FÜH RUNG IN DIE
INTER PRE TA TI ON LITE RA RI SCHER
WER KE

Text als Medi um

Auch wenn (älte re) lite ra ri sche Tex te mit un ter
sprach lich und the ma tisch schwer zugäng lich
erschei nen, ändert es nichts an der Tat sa che, dass

sie wie alle Tex te ver stan den wer den wol len. Es spielt auch kei ne gro ße
Rol le, ob es sich um einen erzäh le ri schen, lyri schen oder Dra men text
han delt. Ein lite ra ri scher Text wur de in der Regel mit dem Wort s chatz
einer bestimm ten Spra che ver fasst, gehorcht den Regeln der Gram ma tik
und bedient sich ver schie de ner Gestal tungs mit tel, um sei ne Bot schaf ten
zu ver mit teln und etwas zum Aus druck zu brin gen. Alle Rege l ab wei- 
chun gen haben eine Bedeu tung. Der Text ist das Mit tei lungs me di um
zwi schen Autor:in und Leser:in, die bei de für gewöhn lich einen Groß teil
des glei chen Sprach wis sens und oft genug ähn li che Erfah run gen tei len.
Der Autor oder die Auto rin eines Tex tes nutzt die ses Medi um, um grund- 
le gen de mensch li che Erfah run gen wie Lie be, Schmerz, Glück oder Un- 
glück zu ver a r bei ten.

Es ist sehr bedau e r lich und mit Sicher heit auch falsch, wenn man vor
einem Gedicht, Dra ma oder ande ren Tex ten Goe thes zurück schre cken
wür de und sich damit trös tet, dass es vom gro ßen Herrn Goe the stam me
und einem zu hoch sei. Goe the hat aus ge spro chen bis si ge Kom men ta re
für die je ni gen parat, die etwas all zu kom pli ziert behan deln. Und nach
etwas Zeit zum Ein le sen geht man so gut wie immer mit einem Erkennt- 
nis ge winn aus der Beschäf ti gung mit sei nen Tex ten her aus. Zuge ge be- 
ner ma ßen gehört ein wenig Durch hal te wil len zum Geschäft; so wie die
Zeit zum Wan dern, wenn man das Ziel errei chen möch te.

Ver all ge mei ner ba re Kri te ri en

Es ist sinn voll, von ver all ge mei ner ba ren Ana ly se- 
kri te ri en aus zu ge hen, eben weil Tex te gleich wel- 
cher Form letzt lich Tex te sind. Die Kri te ri en kön- 
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